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Rita Fennel bedauerte wäh-
rend der Kommissionssit-
zung, dass es wie im Früh-
sommer erneut nicht mög-
lich gewesen sei, die Famili-
en zu besuchen, um sich in 
direktem Kontakt und Ge-
spräch über ihre aktuelle Si-
tuation informieren zu kön-
nen. Deshalb sei es bei inten-
siven telefonischen Kontak-

ten geblieben. Gelitten hat 
unter der Corona-Pandemie 
auch das Spendenaufkom-
men aus vielen Feiern und 
Veranstaltungen, die nicht 
stattfinden konnten. Umso 
dankbarer war die Aktion 
Hünfelder Sorgenkinder für 
zwei große Spenden von An-
dreas Bock und dem Hünfel-
der Lions Club. Deshalb 
konnte der Verein auch in 
diesem Jahr seine Hilfen in 
gewohnter Form fortsetzen. 
Dankbar sei sie aber auch 
den vielen Unternehmen 
und vielen privaten Spen-
dern, die der Aktion seit Jah-
ren die Treue hielten. Gegen-
wärtig werden durch die Ak-
tion Hünfelder Sorgenkin-
der rund 40 Familien aus 
dem gesamten Gebiet des 
Altkreises Hünfeld betreut. 
Während einige Kinder und 
Jugendliche mit 21 die Al-
tersgrenze für die Hilfen er-
reicht haben, sind neue Kin-
der hinzugekommen. 

Die Hilfe der Aktion Hün-

felder Sorgenkinder setzt da 
ein, wo die Möglichkeiten 
der Sozialkassen und Behör-
den erschöpft sind. So wur-
den bei der diesjährigen Be-
willigungskommissionssit-
zung wieder Zuschüsse an 
Familien gewährt, die häufi-
ger Fahrten zu Spezialklini-
ken oder Therapieeinrich-
tungen finanzieren müssen, 
in anderen Fällen wurden 
besondere Kleidung und 
Wäsche, Pflegehilfsmittel 
oder auch spezielle Bettwä-
sche gekauft, um die Famili-
en bei der Pflege dieser Kin-
der zu entlasten. Aber auch 
therapeutisches Spielzeug 
und andere Hilfsmittel, um 
die Begabungen der Kinder 
zu fördern, wurden mitfi-
nanziert. 

Viele der Familien sind 
nicht nur durch die Behin-
derung ihrer Kinder beson-
ders gefordert, auch finan-
ziell tragen sie häufig beson-
dere Lasten, weil eine Berufs-
tätigkeit wegen der Pflege 

der Kinder nicht für beide El-
ternteile möglich ist 

In den Gesprächen mit 
den betroffenen Familien 
werde immer auch Dankbar-
keit für die Spenden und Hil-
fen deutlich, betont Rita 
Fennel. Es werde durchaus 
aufmerksam registriert, wel-
che Firmen, Organisationen 
und Privatpersonen sich für 
die Sorgenkinder mit Spen-
den engagierten. 

Auch Bürgermeister Benja-
min Tschesnok nutzte als 
Schirmherr die Gelegenheit, 
den Vorstandsmitgliedern 
der Aktion Hünfelder Sor-
genkinder bei einem Besuch 
für Ihr großes Engagement 
zu danken. Er habe bei der 
Bewilligungskommissions-
sitzung im Sommer erfahren 
können, wie wertvoll und 
vielfältig die Hilfe der Akti-
on für die Betroffenen sei. 
Dafür wolle er allen, die sich 
engagierten, seine Anerken-
nung und Wertschätzung 
aussprechen. 

HÜNFELD. Um noch recht-
zeitig vor dem Weihnachts-
fest Kindern und Jugendli-
chen mit Handicap mit ihren 
Familien aus dem Altkreis 
Hünfeld eine Freude berei-
ten zu können, hat die Bewil-
ligungskommission der Akti-
on Hünfelder Sorgenkinder 
getagt, um über Zuwendun-
gen zu entscheiden. Der Be-
willigungskommission ge-
hören neben den Vorstands-
mitgliedern der Aktion unter 
Vorsitz von Rita Fennel auch 
Vertreter der Sozialbehör-
den und Kirchen an. 

Bewilligungskommission der Aktion Hünfelder Sorgenkinder hat getagt

Hilfe unter erschwerten Bedingungen

Die Bewilligungskommission der Aktion Hünfelder Sorgenkinder unter Vorsitz von Rita Fennel hat kurz vor Weihnachten getagt, um über Hil-
fen für Kinder und Jugendliche mit Handycap und deren Familien zu beraten. Bürgermeister Benjamin Tschesnok sprach den Ehrenamtlichen 
seine Anerkennung für die wichtige Arbeit aus.

Professor Konrad Zuse ver-
brachte den größten Teil sei-
nes schöpferischen Lebens 
in der Haunestadt. 1956 zog 
er mit seiner Familie in sein 
neugebautes Haus in der 
Straße im Haselgrund, wo er 
1995 im Alter von 85 Jahren 
starb. Zuses wissenschaftli-
che Leistungen  würden erst 
heute in vollem Umfang ge-
würdigt und anerkannt, be-
tonte Dr. Mons im Gespräch 
mit dem Bürgermeister. Zuse 
habe nicht nur 1941 in Ber-
lin den ersten freiprogram-
mierbaren Binärrechner mit 
Gleitkommarechnung der 
Welt gebaut, ein Funktions-
prinzip, das bis heute allen 
Computern zugrunde liegt. 
Aus seiner Feder stammt 
auch das Plankalkül, die ers-
te höhere Programmierspra-
che, er war Gründer des ers-

ten kommerziellen Compu-
terherstellers der Welt mit 
der Konrad Zuse KG in Neu-
kirchen, und stattete die 
deutsche und europäische 
Forschung mit Rechnern 
aus, auf denen bahnbre-
chende industrielle und 
technologische Entwicklun-
gen möglich wurden. Seine 
Rechenautomaten revolu-
tionierten das Vermessungs-
wesen ebenso wie die Textil-
industrie.  Selbst zur Künstli-
chen Intelligenz (KI), heute 
eine vieldiskutierte Schlüs-
seltechnologie für die Zu-
kunft, schuf er wissenschaft-
liche Grundlagen beispiels-
weise mit seinen Veröffentli-

chungen zu den sich selbst 
reproduzierenden Syste-
men.  

Daneben war Zuse aber 
auch Unternehmer und Ma-
ler. Ihm werden rund 1400 
Gemälde, Holzschnitte, 
Zeichnungen, Grafiken und 
Karikaturen zugeordnet, die 
sich teilweise in öffentli-
chem Besitz, aber auch in 
vielen privaten Sammlun-
gen weltweit befinden. Sein 
beruflicher Weg war Zuse 
keineswegs vorgezeichnet. 
So verdingte sich Zuse in den 
20er Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts als Werbegrafi-
ker unter anderem für die 
Ford-Werke, damals noch in 

Berlin.  
Hünfeld blieb Zuse bis zu 

seinem Lebensende in be-
sonderer Weise verbunden. 
So gehörte er nicht nur zu 
den Gründungsmitgliedern 
des Jungen Kunstkreises 
Hünfeld, er beteiligte sich 
noch selbst ab 1984 an der 
Einrichtung des Konrad-Zu-
se-Museums und wirkte 
1988 an der Gründung der 
Konrad-Zuse-Gesellschaft 
mit, die ihren Sitz bis heute 
in Hünfeld hat. Die Stadt 
Hünfeld, seit 2006 ganz offi-
ziell „Konrad-Zuse-Stadt“ 
durch einen Erlass des dama-
ligen hessischen Innenmi-
nisters Volker Bouffier , wür-
digte ihn durch zahlreiche 
Namensgebungen von Zuse-
Platz, über die Zuse-Straße, 
das Zuse-Museum, das Zuse-
Hotel, die Zuse-Schule bis 
hin zum Zuse-Bahnhof. Wer 
Zuse heute in Hünfeld be-
gegnen möchte, hat dazu 
auch an einem der Lieblings-
orte von Konrad Zuse Gele-
genheit, im Hünfelder Bür-
gerpark. Dort erinnert eine 
Bronzeskulptur an den Er-
finder des Computers, die 
ihn in typischer Haltung mit 
offenem Trenchcoat, in Ge-
danken versunken zeigt. 
Diese Skulptur hatte das 
Land Hessen der Stadt Hün-
feld im Jahr 2000 zum Hes-
sentag geschenkt.  

HÜNFELD. Zum 25. Todestag 
des Computerpioniers Kon-
rad Zuse legten Bürgermeis-
ter Benjamin Tschesnok und 
Dr. Wilhelm Mons für den 
Vorstand der Konrad-Zuse-
Gesellschaft ein Blumenbu-
kett an dessen Grab am neu-
en Hünfelder Friedhof nie-
der.  Zuvor hatte bereits die 
Deutsche Industriefor-
schungsgemeinschaft Kon-
rad Zuse mit einem Blumen-
gruß am Grab gewürdigt.

Dr. Mons und Bürgermeister würdigten Zuse mit Kranzniederlegung

Erinnerung an Computerpionier

Dr. Wilhelm Mons von der Konrad-Zuse-Gesellschaft und Bürgermeis-
ter Benjamin Tschesnok legten am Grab des Hünfelder Ehrenbürgers 
ein Blumenbukett nieder. 

Das Gesamtprojekt hat über 

35.000 Euro gekostet. Dazu 
hat die Stadt Hünfeld För-
dermittel aus dem DE-Pro-
gramm in Höhe von über 
18.000 Euro erhalten. Im 
Rahmen der Maßnahme 
wurde ein kleiner Fußweg, 
der bereits als Pfad vorhan-
den war, ausgebaut. Dabei 
wurde auch ein kleiner Platz 
mit Ruhebänken gestaltet. 
Die Gasse verbindet das Kir-
chenumfeld in der Mitte des 
Dorfes mit dem Dammers-
bacher Neubaugebiet.

DAMMERSBACH. Im Stadt-
teil Dammersbach ist in den 
zurückliegenden Wochen 
der Ausbau der so genann-
ten „Golbesegass“ abge-
schlossen worden. Wie Bür-
germeister Benjamin Tsches-
nok dazu mitteilt, hat jetzt 
der Magistrat der Endab-
rechnung dieser Fördermaß-
nahme im Rahmen der Dorf-
entwicklung zugestimmt.

Historischer Fußweg in Dammersbach
Platz mit Ruhebank

In der historischen „Golbesegass“ ist ein kleiner Ruheplatz entstan-
den.

Das Projekt richtet sich an 
alle Bürger dieser Stadtteile. 
Inhaltlich geht es zum einen 
um die Förderung des nach-
barschaftlichen Zusammen-
lebens von Gruppen unter-
schiedlicher Herkunft und 
Generationen. Dabei steht 
der Abbau von Konflikten 
und die Stärkung der Inte-
gration der verschieden Be-
völkerungs- und Interes-
sensgruppen im Vorder-
grund. Zum anderen gilt es, 
die Selbstorganisation und 
Partizipation, insbesondere 
von durch Armut und Aus-
grenzung betroffener Quar-
tiersbewohnerinnen und -
bewohner, zu stärken und 
diese in ihrer Handlungsfä-
higkeit zu unterstützen.  

Zusätzlich liegt innerhalb 
des Projekts ein Schwer-
punkt auf der Förderung der 

Kommunikation und der 
Vernetzung durch den Auf- 
und Ausbau geeigneter Ko-
operationsstrukturen auf 
unterschiedlichen Ebenen 
in den sozialräumlichen 
Strukturen des Quartiers.  

Bei Fragen und Anliegen 
ist Marie Kreß zu erreichen: 
dienstags von 9 bis 11 Uhr im 
Stadtteilbüro (Appelsberg-
straße 7), donnerstags von 9 
bis 11 Uhr im Jugend- und 
Familienzentrum (Karl-
Medler-Straße 19) sowie 
nach Vereinbarung unter Te-
lefon (0157) 80673705 oder 
per E-Mail m.kress@drk-hu-
enfeld.de. 

HÜNFELD. Beim Projekt Ge-
meinwesenarbeit (GWA) – 
„Ein Netzwerk, das trägt“ ist 
Marie Kreß Ansprechpartne-
rin für die Stadtteile Hünfeld 
Nord, Ost und Süd. Geför-
dert wird das Projekt vom 
Hessischen Ministerium für 
Soziales und Integration, 
den Landkreis Fulda und die 
Stadt Hünfeld.

Marie Kreß als GWA-Ansprechpartnerin

Netzwerk für Hünfeld 

Marie Kreß

Gerade jetzt im „Lockdown“ 
besteht die Möglichkeit, dies 
auf telefonischen Wege zu 

erledigen. Er nimmt telefo-
nisch Anträge für Altersren-
ten, Hinterbliebenen- und 
Erwerbsminderungsrenten 
auf, auch zwischen den Fei-
ertagen zum Jahreswechsel. 
Es handelt sich um einen 
kostenlosen Service der 
Deutschen Rentenversiche-
rung Hessen, der die Antrag-
steller zudem vor Corona 
schützt. Brandt ist unter Te-
lefon (06652) 9859633, Mo-
bil (0162) 4978713 und per E-
Mail unter fgbrandt@web.de 
erreichbar.

HÜNFELD. Der in Hünfeld 
ansässige ehrenamtliche 
Versichertenälteste und Bei-
sitzer im Widerspruchsaus-
schuss der Deutschen Ren-
tenversicherung Hessen, 
Franz-Georg Brandt, berät 
jederzeit zu Fragen der ge-
setzlichen Rente und steht 
bei Rentenanträgen hilfreich 
zur Seite. 

Beratung während des Lockdowns

Rentenanträge 
telefonisch 


